Peter Dürksen – ein visionärer Chacopionier


Wer ist Peter Dürksen?


Die Familie Heinrich Dürksen und Sara geb. Kröker, Peter Dürksens Eltern, siedelten zunächst im Dorf Schönwiese, in der Kolonie Fernheim, im Chaco Paraguays, an. Durch die Abwanderung  nach Friesland wurden in der Kolonie viele „Wirtschaften“ frei und so zog die Familie Heinrich Dürksen ins Dorf Waldesruh Nr° 11.


Ihr Sohn, Peter  wurde am 25. März 1935 im Hospital in Filadelfia, als erstes von 10 Kindern geboren. Ein Bruder ist im Alter von 5 Jahren an Diphtherie gestorben. Von jung auf musste Peter schwer in der Landwirtschaft mitarbeiten und mithelfen, den Lebensunterhalt der Großfamilie zu bestreiten. Nach jedem Regen wurden Süsskartoffeln gepflanzt, aber auch Mandioka und Bohnen gehörten zum Speiseplan. Fleisch war eher selten, aber der Mangel daran wurde durch Bohnen ausgeglichen. Die ganze Familie musste auf dem Feld mitarbeiten, die kleineren Kinder bis 9:00 und die älteren bis 11:00 Uhr vormittags.


Der Vater, Heinrich Dürksen, übernahm verschiedene Dienste in Gemeinde und Mission. In Yalve Sanga, wo indigene Gruppen sesshaft gemacht  wurden, arbeitete er als Wirtschafter. Ihren Bauernhof in Waldesruh hatten sie während dieser Zeit verpachtet. 


Herr Heinrich Dürksen wurde 3 Mal in Fernheim zum Oberschulzen gewählt und wünschte sich für  seine Kinder Bildung. Beim Sohn Peter hatte er damit nicht Erfolg. Dieser  hat als einziger der 9 Geschwister nur die 6 Jahre Volksschule im Dorf Waldesruh beendet. Die anderen 8 Geschwister haben alle studiert. 


Peter Dürksen wurde schon jung in der Dorfschule in Waldesruh eingeschult. Da seine Eltern in Yalve Sanga wohnten, wurde er bei einer Familie „untergebracht“. Noch ganz genau erinnert er sich an seine ehemalige Lehrer: Liese Martens, 3 Jahre; Wilhelm Käthler und Jasch Friesen je ein Jahr und dann wieder 1 Jahr Liese Martens.


In der Schule ging es Peter Dürksen nicht sehr gut. Er war ans harte Arbeiten gewohnt und mochte nicht gerne Zeit verschwenden. Als seine Klassenkameraden in der Pause das Spielchen „Taschentuch hinterwerfen“ spielten, weigerte er sich, mitzumachen. Mitten in der Woche spielt man nicht!, sagte er zu seinem Vater.


Als Peter einmal von einem Besucher gefragt wurde, ob er weiterlernen werde, arwortete er mit einem entschiedenen NEIN! Er wolle lieber Viehzüchter werden. Diese Bemerkung war eigenartig, denn in jener Zeit war Landwirtschaft zur Selbstversorgung das Gebot der Stunde. Rinder hatte man nur einige wenige und die gaben etwas Milch für den täglichen Gebrauch. Trotzdem ist Peter Dürksen heute mehr denn je davon überzeugt, dass die Menschen Bildung brauchen und das hat er auch in vielfachen Begebenheiten bekundet und unterstützt, was hauptsächlich über Stiftungen geschieht.


Das Ehepaar Heinrich und Sara Dürksen hatten die Vision, eine Stiftung ins Leben zu rufen mit dem Ziel, bedürftigen Menschen, besonders benachteiligten Kindern, zu helfen. Die Geschwister griffen die Idee der Eltern auf und führten das Projekt aus. Die Stiftung heißt „Fundación Heinrich y Sara Dürksen FHySD“ und hat ihren Sitz in Filadelfia.


Gespeist wird die Stiftung z. T. aus dem Nachlaß der Eltern und Spenden der Geschwister. Sicher zählt Peter Dürksen zu den größten Sponsoren der Stiftung, die auch für den Christlichen Dienst CD sehr segensreich ist, wie Dieter Franz berichtet: 


„Peter Dürksen hat in den 90ziger Jahren in Asunción ein Grundstück gekauft, wo heute die Kinderherberge El Abrigo und eine Schule funktionieren. Das hat er dem CD (SERVOME) geschenkt. Dann hat Peter Dürksen für eine Reihe von Jahren Geldspenden im Wert von 70.000 kg Rindfleisch pro Jahr gegeben. Er ist immer offen gewesen für weitere Anfragen in der Kinderarbeit. Das war ihnen als Ehepaar immer sehr wichtig.“


Als Peter Dürksen ins Jugendalter kam, hatten sie zum Fahren immer noch nur einen Wagen. Man blieb deshalb oft im Dorf. Am Samstag Abend gab es in der Dorfschule Gebetsstunde. Da traf er sich mit seiner Freundin, Elsie Giesbrecht, die auch einige Jahre die Zentralschule besuchte.


Im Alter von 23 bzw. 20 Jahren heirateten Peter Dürksen und Elsie Giesbrecht und bauten sich in Waldesruh eine eigene Wirtschaft auf. Zu ihrem Leidwesen blieb diese Ehe kinderlos. Das führte mit dazu, dass Peter Dürksen zum geistigen Vater für bedürftige Kinder wurde. Glaubens-Konfession und Hautfarbe spielten keine Rolle, wenn begabte Kinder gefördert wurden. Auch die engen Koloniesgrenzen waren kein Hindernis, um sich sozial zu engagieren. 


Arbeiten ist keine Schande. Man muss etwas tun, wenn man voran kommen will. Durch Zuteilung und Zukauf vergrösserte Peter Dürksen seinen Landbesitz. Als er ein angrenzendes Landstück erwerben wollte, wurde der Preis, aus Missgunst, um mehr als das 5fache angehoben. Peter Dürksen kaufte das Land trotzdem und bezahlte es in 5 Monaten mit dem Verkauf von Meterholz.


Peter Dürksen berichtet:


Die Landpreise in der besagten Zone betrugen zu der Zeit etwa 130 bis 150 Gs/ha, aber in seinem Fall könnten sie auch bis 200 steigen, wurde ihm gesagt.  Als Peter Dürksen mit den Kaufabsichten ernst machte, sagte man ihm, dass der Preis 1.000 Gs/ha betrage. Er musste tief schlucken und fragte dann, wieviel Zeit er hätte. Er bräuchte nämlich 6 Monate. Die Zeit wurde ihm gewehrt und sofort begann er mit dem Verkauf von Meterholz an das Industriewerk. Zum Schlagen des schweren Holzes, es wurde nach Kilos aufgekauft, hatte er eine gute Gruppe Nivacles zur Verfügung. Zum Laden brauchte er 30 Minuten, für die Fahrt nach Filadelfia mit der Ladung eine Stunde, zum Abladen 15 Minuten und zurück fuhr er mit leerem Wagen 30 Minuten. So machte er 4 Fahrten pro Tag und nach 5 Monaten hatte Peter Dürksen das Geld für das besagte Landstück zusammen.


Wie schon sein Vater, wurde auch Peter Dürksen als Wirtschafter in Yalve Sanga angestellt. Auch in der Gemeindearbeit ließ er sich für die Sonntagschule und Jugendarbeit anwerben und sang einige Jahre im Gemeindechor mit.


Peter Dürksen hat Vorurteile und Ablehnung zwischen Mitgliedern der Mennoniten-Brüder-Gemeinde MBG und der Mennoniten-Gemeinde MG erlebt und erfahren. Mit Genugtuung und Freude nahm er die Ehrung von einer katholischen Nonne und ihren Begleitern aus Macharety, Laguna Negra, entgegen. Wenn die Beziehung nach oben stimmt, ist die Glaubens-Konfession Nebensache.





Interkulturelles Zusammenleben im Chaco & integrale Nachbarschaftshilfe: 


Von jung auf hatte Peter Dürksen Kontakt mit Indigenen, was ihn auch für sein späteres Leben geprägt hat. Das sind auch von Gott geschaffene und geliebte Menschen. Was werden wir sagen, wenn wir eines Tages neben braunen Geschwistern vor Gottes Thron stehen? 


Wir tun den braunen Geschwistern Unrecht, wenn wir unsere eigene Massstäbe bei ihnen anlegen. Man muss bedenken, wieviel länger die „Weißen“ von ihrer Kultur geformt wurden und dasselbe von den „Braunen“ in so kurzer Zeit zu verlangen, ist unfähr.


Peter Dürksens Herz schlägt für die Indigenen. An ihrem Tag, dem 19. April, bekommen sie bei ihm zu essen, er hat zahlreiche Dächer in den indigenen Siedlungen bauen lassen, offene Krankenrechnungen im Hospital Yalve Sanga hat er beglichen und TB Kranke mussten sich medizinisch behandeln lassen, darin war er unerbittlich.


Auch für ihre Bildung hat  sich Peter Dürksen tatkräftig eingesetzt. Durch seine Vermittlung konnte der Nivaclé Fernando Bittermann eine Zeitlang die Zentralschule in Filadelfia besuchen. Das war für Fernando sehr schwer, besonders der Sprache wegen. Als Fernando an TB erkrankte, verließ er die Schule.


Heute hat Fernando Bittermann, durch die Vermittlung von Peter Dürksen,  eine Anstellung bei der Gobernación.


Peter Dürksen ist überzeugt, dass er selber von den Indianern viel aus deren Lebensschule gelernt hat. Er vermag am Bast der Bäume im Busch die Himmelsrichtung  zu bestimmen. Vögel erkennt er am Ruf und Wildspuren lernte er lesen, auch auf hartem Lehmboden.


Die Indigenen sind Peter Dürksen für seine Zuwendungen und Anteilnahme sehr dankbar. Davon zeugt eine Anerkennung, die er in seinem Wohnzimmer ausgestellt hat: 


„Agradecimiento a 


Don Pedro „Paita“,


 por su generosidad a la comunidad indígena de Macharety


Capilla San Pedro   


Laguna Negra – Chaco diciembre de 2008“


Trotzdem dass Peter Dürksen wenig formale Schulbildung besitzt, ist er davon überzeugt, dass wir Menschen mit Bildung brauchen, weil sie dadurch befähigt werden, Aufgaben erfolgreich zu bewältigen. Personen mit Bildung dienen den Mitmenschen mit ihren erworbenen Kenntnissen. In der Ortschaft Benjamin Acevál hat er Schulen bauen lassen und seinen Besitz  „Finca 19“ hat er günstig an die Kolonien für die Berufsschule verkauft.


Peter Dürksen beschäftigt 3 Sekretärinnen, die für ihn den Schreibkram und die Rechnungen erledigen. Es funktioniert erstaunlicherweise gut.


Zur Bildung und Kultur gehört auch das Geschichtsbewusstsein. Menschen die ihre Geschichte kennen und pflegen, sind eher imstande, die Zukunft erfolgreich zu gestalten. Reisen bildet und Peter Dürksens reisten, u. A. in den Süden Argentiniens, nach Europa wie Deutschland und Polen. 


Als für das Fortín Boquerón ein historischer Ford 4 aus dem Chacokrieg (1932-35) gekauft werden sollte, bezahlte Peter Dürksen die ausgehandelten Kosten für den Erwerb und Transport des Autowraks zum Ausstellungsort. 





Wirtschaftsvisionen: Ausstellungen, Rodeo Trebol, Genetik-Pferderassen


Wenn Peter Dürksen auch nach seiner Primarschulzeit spontan sagte, dass er eines Tages Viehzüchter werden möchte, sein Herz schlug ganz besonders für Pferde und das ist bis zum heutigen Tag so geblieben. Er hat auf seinem Landbesitz in Nr° 19 eine erste Ausstellung organisiert. Die Genetik sollte verbessert werden und dazu diente auch die Ausstellung, woraus später der interkoloniale Rodeo Club TREBOL entstand.


Als anschließend an seiner Wirtschaft  ein Landstück von 90 ha zum Kauf angeboten wurde, erwarb es Peter Dürksen privat und verkaufte es dann nach vielen Überlegungen an Rodeo Trebol. Wagen- und Pferdekarawanen mit interkolonialer Teilnahme blieben ein beliebtes und gepflegtes Hobby.


Auf seinem Hof in Nr° 19 und später auch beim neuen Wohnsitz in der Nähe von Filadelfia beschäftigte Peter Dürksen einen sehr guten Holzarbeiter. Der verstand es ausgezeichnet, jegliches von ihm verlangte Wagenmodel zu bauen. In seiner privaten Wagensammlung im angrenzenden Saal seiner Wohnung stehen über 40 ausgestellte Wagen, darunter auch ausgefallene Exemplare wie Carretas mit Rädern über 3 m Durchmesser. Aber auch die mennonitischen Feder- und Stuckerwagen fehlen nicht in der Kollektion.


Auf der angrenzenden Weide tummeln sich Pferde, zu denen Peter Dürksen eine ganz besondere Beziehung unterhält.





Umweltbewusstsein & Naturschutz: Chaco-Lodje


In den schweren Anfangsjahren wurde Landwirtschaft hauptsächlich für den Eigengebrauch betrieben. Für die Schönheit der Natur hatte man damals noch nur wenig Verständnis. Zum Chacobusch sagte man  „Krüppelwald“ und der war feindlich mit seinen Dornen und barg verschiedene Gefahren.


Lebhaft erinnert sich Peter Dürksen bis heute, wie er seinem Vater half, eine Buschinsel auf ihrer Wirtschaft auszuroden. Die Büsche grub er vor und hackte sie ab. Die Äste warf er in den noch stehenden Busch, damit das Feuer noch mehr davon verbrannte.


Als in den 70ziger Jahren die Webers von Deutschland in den Chaco kamen und hier in der Nähe von Mariscal Estigarribia eine sehr große Estancia einrichteten, suchten sie einen kompetenten Verwalter. Bewerber dafür gab es in Fernheim mehrere, aber dank der Empfehlung vom damaligen Oberschulzen Heinrich Dürksen, bekam sein Sohn Peter den Zuschlag.


Sehr vorteilhaft war auch, dass Peter Dürksens Ehefrau Elsie eine begnadete Gärtnerin war. Sie verstand viel vom Pflanzen und hatte ein besonders gutes Auge für Hof- und Gartengestaltung. Auf der Estancia Campo-í ergänzten sich Peter und Elsie Dürksen hervorragend. In dieser Zeit entstand wohl auch der Name „Weber-Dürksen“.


Beim Roden auf der großen Estancia ließ Peter Dürksen Inseln von Paloblacobäumen stehen. Das war in der Zeit, als man den Busch noch großflächig mit Ketten rodete, durchaus unüblich.


Wilfried Giesbrecht aus Loma Plata kennt Peter Dürksen sehr gut und berichtet: 


„Peter Dürksen ist ein großer Naturfreund. Er kaufte Laguna Salada, 2.300 ha mit ca 50% Salzlagune, nur wegen der schönen Natur. Er war von Anfang an im Consejo bei der Fundación para el Desarollo Sustentable del Chaco dabei und stellte immer wieder das Land und Essen für Besucher der Stiftung zur Verfügung. Später kaufte er 4.000 ha auf Riacho Florida, nur weil es da noch Jaguare gab. Von diesem Land spendete er 1.200 ha an die Stiftung, als Naturschutzgebiet.


Peter Dürksens wahres Interesse gelten den Pferden und der Erziehung. Er hat den Bau mancher Schulen und Kirchen finanziert. Auch verkaufte er sehr günstig Estancia 19 (nahe bei Loma Plata) an die Berufsschule für Erziehungszwecke. 


Peter Dürksen hat jahrelang auf Yalve Sanga gearbeitet und hat ein großes Herz für Indianer, besonders für deren Erziehung.


Er ist sehr freigiebig, wenn es um sinnvolle Projekte geht.“
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Bis heute sagt Peter Dürksen, dass er Natur sehr liebt und viele Vögel schon an ihren Rufen erkennt. Er hat Freude daran, abends im Busch zu sein. Als es Peter Dürksen finanziell möglich war, ein Landstück mit Salzlagunen zu kaufen, erwarb er Chaco Lodge und bestimmte es als Naturschutzgebiet. Darüber kann man im Mennoblatt vom 1. März 2004 nachlesen:


„Ich habe Chaco Lodge gekauft und als Naturschutzgebiet bestimmt, weil dort eine artenreiche Vogelwelt lebt, die ich liebe. Als ich Chaco Lodge zum ersten Mal sah, schwebte über der Salzlagune eine unzählige Schar von Flamingos, abermals Tausende wateten im seichten Wasser und Hunderte Wildgänse schwammen in tieferen Wasserzonen umher. Auch sonst lebten im Wald Hunderte Arten von Kleinvögeln, welche meine Augen gesehen haben. Diese Erlebnisse beeindruckten mich dermaßen, dass in mir eine Wandlung stattfand. Da dachte ich bei mir: Diese Welt der gefiederten Zweibeiner darf nicht zerstört werden, weder durch Rodung, Wilderung oder sonstige Gefahren. Da kaufte ich das Stück Land und lud Menschen – Naturfreunde – ein, diese einzigartige Gegend zu besuchen. Mit der Zeit habe ich einige Randgebiete hinzugekauft damit die großartige Chacovogelwelt in diesem Gebiet genug Raum besitzt, sich an einem sicheren Ort zu ernähren und zu vermehren. Ich schließe in meine Bemühungen um den Naturschutz auch die Säugetiere, Insekten, Reptilien usw. mit ein.


Bis heute bin ich der Meinung, dass diese Salzlagunen bei Chaco Lodge (zusammen mit den ähnlichen anliegenden Salzlagunen von Menno, Campo Maria) für alle Zeiten den dort lebenden Pflanzen und Tieren gehört. Der Mensch als einmaliges Wesen muss dafür sorgen, dass seine Umwelt nicht unter die Räder kommt – wer sollte sonst dafür verantwortlich gemacht werden?


Ich habe dann von Wilfried Giesbrecht den passenden Anstoß bekommen, für Chaco Lodge gesetzlich anerkannte Absicherungen in die Wege zu leiten, damit die Natur auf optimale Art und Weise zu ihrem Recht kommen sollte. Bei der Fundación Desdel Chaco konnte ich mich informieren, was wohl für Chaco Lodge das Richtige sei.


Weil die internationale Organisation RAMSAR in ihren Bestimmungen und Bemühungen meinen Wünschen entspricht, ließ ich dann über Chaco Lodge von der Fundación Desdel Chaco eine Studie vorbereiten, die es mir ermöglicht, Chaco Lodge mit angemessenen Mitteln gegen schädliche Einflüsse von außen zu beschützen. Die Konvention RAMSAR bestätigt meine Bemühungen, wofür ich dankbar bin. 


Möge es so bleiben!“        


Peter Dürksen; Chaco Lodge





Am 21. Februar 2004 wurde Herrn Peter Dürksen, in Anwesenheit von Naturfreunden und lokalen, sowie nationalen Autoritäten auf Chaco Lodge das Zertifikat überreicht, in dem bestätigt wird, dass dieses Feuchtgebiet international anerkannt worden ist. Die Bescheinigung wurde vom Sekretariat der RAMSAR-Konvention mit Sitz in der Schweiz ausgestellt und mit der Nummer 1330 in der Liste der „Feuchtgebiete von internationaler Bedeutung“ eingetragen.





Mennonitische Beteiligung am politischen Geschehen im Land


Es ist allgemein bekannt, dass Mennoniten der Politik mit Vorbehalt begegnen. Peter Dürksen ist aber überzeugt, dass man sich politisch beteiligen sollte, sonst besteht die Gefahr, dass den Mennoniten politische Entscheidungen übergestülpt werden.


Ein politisches Amt strebte er nie an, aber wenn ein Kandidat seinen Vorstellungen entspricht, unterstützt er ihn, ohne viel Aufheben davon zu machen. Als 1992 von der politischen Partei Encuentro Nacional ein Kandidat für das Goberneur-Amt für Boquerón gesucht wurde, bat Herrmann Ratzlaff Peter Dürksen, zu kandidieren. Er sagte ab und später wurde er Mitglied in der Colorado-Partei.


Ex-Präsident Alfredo Strössner mochte Peter Dürksen sehr gerne, weil dieser im Land etwas bewegt habe. Mit Lino Oviedo verband ihn eine persönliche Freundschaft. Auch dieser Militärmann, der später in die Politik ging, hat besonders in Mariscal Estigarribia viel gestaltet. Der erste mennonitische Abgeordnete Heinz Ratzlaff bestätigt, dass Peter Dürksen eine besondere Zuneigung zu Lino Oviedo hatte. Politisch waren sie Gegner.





Ausblick:


Auf seinem jetzigen Landsitz in der Nähe von Filadelfia, Kolonie Fernheim, genießt Peter Dürksen die Ruhe und Abgeschiedenheit vom Rummel des Alltags. Auf der Koppel weiden seine geliebten Pferde und ein üppiger Garten gedeiht, dank der Bewässerung.


Ständig wird er von irgendwelchen Leuten angerufen und höflich antwortet er darauf. 


Ein Wandspruch, das Vermächtnis seines Vaters, ziert das Wohnzimmer:


“Gott gebe mir die Gelassenheit, 


Dinge hinzunehmen,


die ich nicht ändern kann, den Mut, Dinge zu ändern,


die ich ändern kann


und die Weisheit, das eine


von dem anderen zu unterscheiden.“ 


Am 25. März wird Peter Dürksen 84 Jahre alt. Für sein Alter wirkt er noch sehr rüstig und ist voller Tatendrang. In der Nähe von Filadelfia hat er einen Fischteich angelegt. Von den darin gezüchteten Pacus kann seine Haushälterin schmackhafte Speisen vorbereiten. 


Da muss man an den bekannten Liedtext von Matthias Claudius (1740 – 1815) denken:





Ich sehe oft um Mitternacht, 


wenn ich mein Werk getan


und niemand mehr im Hause wacht,


die Stern‘ am Himmel an.





(Nach Informationen von Peter Dürksen, Torsten Dürksen, Mennoblatt, Gundolf Niebuhr, Wilfried Giesbrecht, Edwin Reimer, Dieter Franz und Heinz Ratzlaff.)





  








